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(54) Bezeichnung: Austragvorrichtung fiir zumindest ein Medium

(57) Zusammenfassung: Eine Austragvorrichtung fir zu-
mindest ein Medium mit einem Mediumspeicher, einer Me-
diumpumpe und einem Applikator, in dem ein Fullstiick zur
Mediumfiihrung vorgesehen ist und der einen dem Medi-
umspeicher abgewandten und an einem schlanken Endbe-
reich angebrachten Austrittsbereich fir einen Mediumaus-
trag aufweist, ist bekannt.

Erfindungsgemaf sind an dem Austrittsbereich zumindest
zwei Austritts6ffnungen vorgesehen.

Verwendung fir Mediumdosierung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Austragvorrich-
tung flr zumindest ein Medium mit einem Medium-
speicher, einer Mediumpumpe und einem Applikator,
in dem eine Mediumfiihrung vorgesehen ist und der
einen dem Mediumspeicher abgewandten und an ei-
nem schlanken Endbereich angebrachten Austritts-
bereich fur einen Mediumaustrag aufweist.

Stand der Technik

[0002] Austragvorrichtungen fir zumindest ein Me-
dium mit einem Mediumspeicher, einer Mediumpum-
pe und einem Applikator sind in vielfaltigen Ausfih-
rungen aus dem Stand der Technik bekannt. In der
EP 1 219 356 A1 wird eine Austragvorrichtung be-
schrieben, bei der ein auszutragendes Medium vor
dem Austrag in einem Mediumspeicher aufbewahrt
wird, der als Glasbehalter ausgefiihrt ist. Der Medi-
umspeicher wird durch eine elastische Dichtung ver-
schlossen, die bei manueller Betatigung der Austrag-
vorrichtung durch einen Benutzer als Schubkolben
einer Mediumpumpe wirksam wird. Bei Aktivierung
der Mediumpumpe wird das in dem Mediumspeicher
bevorratete Medium unter Druck gesetzt und in einen
Applikator gepresst. An einem dem Mediumspeicher
abgewandten, schlanken Endbereich des Applikators
ist eine Austragdiise vorgesehen, durch die das Me-
dium in eine Umgebung abgegeben werden kann.
Dabei kann insbesondere eine kegelférmige Zerstau-
bung des auszutragenden Mediums vorgesehen
werden. In dem Applikator ist ein Fullstlick vorgese-
hen, das zur Medienfihrung von der Mediumpumpe
hin zu der Austrittsdiise dient und bei in Spritzguss-
technik hergestellten Kunststoffapplikatoren aus pro-
duktionstechnischen Grinden notwendig ist. Das
Flllstick weist abschnittsweise eine nahezu zylindri-
sche Form auf und enthalt in zentrischer Anordnung
einen Mediumkanal zur Leitung des Mediums. An-
wendung finden bekannte Austragvorrichtungen ins-
besondere bei der Verabreichung von niedrigvisko-
sen, wassrigen Medikamenten, wobei ein einmaliger
oder mehrfacher Austrag des Mediums aus der Aus-
tragvorrichtung vorgesehen sein kann.

Aufgabenstellung

[0003] Die Aufgabe der Erfindung ist es, eine Aus-
tragvorrichtung der eingangs genannten Art zu schaf-
fen, die fur einen gezielten Austrag insbesondere
hochviskoser oder gelartiger Medien geeignet ist.

[0004] Diese Aufgabe wird dadurch geldst, dass an
dem Austrittsbereich zumindest zwei Austrittséffnun-
gen vorgesehen sind. Bei einer manuell zu betatigen-
den Austragvorrichtung lasst sich mit vertretbarem
Aufwand kein derartig hoher Druck erzeugen, der die
Zerstaubung eines insbesondere hochviskosen oder
gelartigen Mediums erlauben wiirde. Um dennoch ei-
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nen Mediumaustrag ahnlich wie bei niedrigviskosen,
wassrigen Medien fiir ein insbesondere hochvisko-
ses oder gelartiges Medium zu simulieren, sind an
dem Austrittsbereich zumindest zwei Austritts6ffnun-
gen vorgesehen. Durch diese Austrittsoffnungen tritt
das Medium als paralleler oder leicht divergierender
Mediumstrahl aus. Damit ergibt sich fir den Benutzer
ein zumindest dhnliches Austragbild wie bei einer aus
dem Stand der Technik bekannten Austragvorrich-
tung fUr niedrigviskose, insbesondere wassrige Medi-
en. Unterstitzend kénnen an den Austrittséffnungen
Vorkehrungen vorgesehen sein, die eine Strahlauf-
weitung begunstigen. Zu nennen sind hierfur insbe-
sondere unmittelbar nach der Austritts6ffnung ange-
ordnete Leitelemente wie Streugitter oder Leitschau-
feln. Bei einer Verwendung der erfindungsgemafen
Austragvorrichtung fir niedrigviskose, insbesondere
wassrige Medien I&sst sich durch die zumindest zwei
Austrittséffnungen an dem Austrittsbereich eine be-
sonders vorteilhafte Verteilung des auszutragenden
Mediums erzielen. Die zumindest zwei Austrittsoff-
nungen werden dazu mit einem deutlich reduzierten
Austrittsquerschnitt gegenuiber Ublichen Austrittsoff-
nungen versehen, wodurch sich fur jede Austrittsoff-
nung ein besonders feiner, insbesondere vernebelter
Mediumstrahl ergibt. Dabei kann dennoch mit einem
Austraghub der Austragvorrichtung eine zumindest
weitgehend dhnliche Austragscharakteristik des aus-
zutragenden Mediums wie bei bekannten Austrag-
vorrichtungen geférdert werden. Vorzugsweise weist
die Mediumfiihrung ein in dem Applikator angeordne-
tes Fullstlick auf, das als separates Teil, als der Me-
diumpumpe zugeordnetes Teil oder als mit dem Ap-
plikator verbundenes Teil ausgeflihrt sein kann.

[0005] In Ausgestaltung der Erfindung sind die Aus-
tritts6ffnungen fir den Mediumaustrag in zumindest
zwei unterschiedliche Hauptaustragrichtungen aus-
gerichtet. Eine Hauptaustragrichtung einer Austritts-
offnung kann durch eine Mittelung aller aus dieser
Austritts6ffnung bei einem Mediumaustrag auftreten-
den Mediumvektoren ermittelt werden. Dabei wird je-
dem ausgetragenen Mediumteilchen ein Richtungs-
vektor und in Abhangigkeit von seinem Volumen ein
proportionaler Gewichtungsfaktor zugeordnet, wo-
durch sich der jeweilige Mediumvektor ergibt. Durch
Addition aller Mediumvektoren kann eine Hauptaus-
tragrichtung fir die entsprechende Austrittséffnung
bestimmt werden. Eine unterschiedliche Ausrichtung
der zumindest zwei Hauptaustragrichtungen kann
sowohl in einer gemeinsamen Ebene der Hauptaus-
tragrichtungen als auch durch eine windschiefe An-
ordnung der Hauptaustragrichtungen verwirklicht
werden. Bei einer Mehrzahl von unterschiedlichen
Hauptaustragrichtungen sind auch Kombinationen
von parallelen, in gleichen Ebenen angeordneten
und zueinander windschief vorgesehenen Hauptaus-
tragrichtungen denkbar. Damit kann eine gezielte Be-
netzung nebeneinander oder gegeniiberliegend an-
geordneter Applikationsbereiche, fur die das auszu-
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tragende Medium vorgesehen ist, erreicht werden.

[0006] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist
zumindest eine Austrittséffnung fiir eine Hauptaus-
tragrichtung in einem Winkelbereich von 10° bis 80°
zu einer Applikatormittelachse angeordnet. Eine Ap-
plikatormittelachse wird durch eine AulRengeometrie
des Applikators bestimmt. Der erfindungsgemafile
Applikator erstreckt sich in einer Haupterstreckungs-
richtung und ist mit dem schlanken Endbereich ver-
sehen. Die Applikatormittelachse entspricht im we-
sentlichen der Haupterstreckungsrichtung des Appli-
kators und kennzeichnet damit gleichzeitig zumin-
dest nahezu eine Hauptflussrichtung des auszutra-
genden Mediums im Applikator. Durch eine Anord-
nung zumindest einer Austrittséffnung in einem Win-
kelbereich von 10° bis 80° zu einer Applikatormittel-
achse lasst sich insbesondere bei einem Austrag des
Mediums in natirliche Koérperoffnungen wie Nase,
Ohren oder Mund eine gezielte Applikation des Medi-
ums auf bestimmte Bereiche innerhalb der Kérperoff-
nungen erreichen.

[0007] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung sind
die zumindest zwei Austritts6ffnungen Uber einen
Umfang des Applikators gleichmafig verteilt zu der
Applikatormittelachse angeordnet. Durch eine gleich-
mafige Verteilung der zumindest zwei Austrittsoff-
nungen uber einen Umfang des Applikators kann na-
hezu unabhangig von einer Ausrichtung des Applika-
tors durch den Benutzer eine Benetzung der mit dem
Medium zu beaufschlagenden Bereiche, insbeson-
dere innerhalb von Koérperéffnungen, sichergestellt
werden. Eine gleichmaRige Verteilung der Austritts-
offnungen liegt insbesondere dann vor, wenn die
Hauptaustragrichtungen der Austrittséffnungen auf
einer rotationssymmetrischen Geometrie gleichma-
Rig voneinander beabstandet in radial gleichen Win-
keln zueinander angeordnet sind. Dabei kann die ro-
tationssymmetrische Geometrie insbesondere zylin-
drisch, spharisch oder kegelférmig ausgestaltet sein.

[0008] In weiterer Ausgestaltung der Erfindungist in
Austragrichtung gesehen vor zumindest einer Aus-
tritts6ffnung eine Stromungsleitgeometrie fiir das Me-
dium vorgesehen. Eine Strémungsleitgeometrie wird
insbesondere durch eine Wechselwirkung einer In-
nengeometrie des Applikators mit einer Geometrie
des Flillstlicks erzielt. Durch die Strémungsleitgeo-
metrie kann einerseits ein Einfluss auf die Hauptaus-
tragrichtung des auszutragenden Mediums genom-
men werden, andererseits ist auch eine Beeinflus-
sung eines Austrittsverhaltens des auszutragenden
Mediums mdglich. Dies wird insbesondere durch
eine Umlenkung des Mediums vor zumindest einer
Austritts6ffnung erreicht, wodurch das auszutragen-
de Medium zusatzliche Impulse erhalt, die Auswir-
kungen auf ein Strahlverhalten nach Austritt aus der
Austritts6ffnung haben. Geeignete Stromungsleitge-
ometrien sind insbesondere Drallkanale, scharfe
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oder verrundete Kanten oder Hinterschnitte zur Er-
zeugung von Verwirbelungen.

[0009] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung
weist ein Mediumkanal des Fillstlicks an einer dem
Austrittsbereich zugewandten Stirnseite eine stirnsei-
tige, konische Vertiefung als Stromungsleitgeometrie
auf. Damit kann insbesondere bei einem mit einer In-
nenbohrung versehenen und als Hilse ausgefuhrten
Fullstick eine Aufweitung und damit eine Geschwin-
digkeitserh6hung eines Mediumstroms im Fllstlick
erzielt werden, was einer Beeinflussung des Me-
dienstrahls dienlich ist. Die dazu vorgesehene koni-
sche Vertiefung weitet sich dabei in Flief3richtung des
Mediums auf und nimmt an der Stirnseite des Full-
stiicks einen maximalen Querschnitt ein.

[0010] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist
an einer Innengeometrie des Applikators wenigstens
ein Distanzelement fur die Positionierung des Full-
stiicks vorgesehen. Mit Hilfe eines Distanzelementes
ist eine einfache und kostenglinstige sowie prazise
Montage des Fillsticks in den Applikator mdéglich,
wobei das Distanzelement fur eine definierte Positio-
nierung des Fillstlicks im Applikator und damit fir ei-
nen prazisen Mediumkanal sorgt. Da sich Mal3abwei-
chungen in dem Mediumkanal stark auf Austrittsei-
genschaften des Mediums auswirken, besteht hier
ein starkes Interesse an einer prazisen und dennoch
einfach zu verwirklichenden Beziehung zwischen Ap-
plikator und Fillstick. Das Distanzelement ist dabei
insbesondere als formschlissig wirkende Anschlag-
kante im Applikator vorgesehen, gegen die das Full-
stiick wahrend der Montage angepresst und gegebe-
nenfalls erganzend durch Kraft-, Form- oder Stoff-
schluss fixiert wird.

[0011] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist
an einer der Stirnseite des Flllstlicks zugewandten
Innenflache des Applikators ein Fihrungskonus als
Strémungsleitgeometrie vorgesehen. Eine Mittelach-
se des Flhrungskonus ist dabei insbesondere nahe-
zu parallel zur Applikatormittelachse angeordnet und
weitet einen nahezu parallel zu diesen Achsen auf-
treffenden Mediumstrahl gleichférmig auf, so dass
eine radiale Verteilung des Mediums auf zumindest
zwei Austrittséffnungen erleichtert wird. In einer be-
vorzugten Ausfuhrungsform ist der Flhrungskonus
als Kegelstumpf ausgefiihrt, so dass das anstrémen-
de Medium zuerst an einer Kegelstumpfstirnflache
auftritt und dann entlang des sich aufweitenden Ke-
gelstumpfes in Richtung der Austrittséffnungen wei-
tergeleitet wird. In einer besonders bevorzugten Aus-
fuhrungsform ist der Fihrungskonus des Applikators
mit einer konischen Vertiefung des Flillstiicks kombi-
niert, so dass sich ein durchgangig gleicher oder in
Richtung der Austrittséffnung aufweitender Quer-
schnitt fir das Medium ergibt, wodurch eine laminare
oder turbulente Strémung des Mediums erzielbar ist.
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[0012] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist in
dem Applikator flir zumindest eine Austrittséffnung
eine Ventileinrichtung vorgesehen. Eine Ventilein-
richtung erméglicht eine Steuerung eines Medien-
austrags aus einer Austrittséffnung insbesondere
durch Offnen bzw. teilweises oder vollstandiges Ver-
schlieBen der Austrittséffnung oder eines entspre-
chend vor der Austrittséffnung angeordneten und
durch die Ventileinrichtung beeinflussbaren Me-
dienkanals. Als Ventileinrichtungen kommen insbe-
sondere druckgesteuerte Ventile oder mechanisch
angesteuerte Ventile in Frage. Mit Hilfe einer Ventil-
einrichtung kann insbesondere eine Austrittsge-
schwindigkeit des Mediums Uber einen Austragvor-
gang auf einem durch die Viskositat des Mediums be-
stimmten Mindestniveau gehalten werden. Dabei
kann insbesondere zu Beginn und am Ende des Aus-
tragvorganges zumindest eine Austrittséffnung durch
die Ventileinrichtung verschlossen werden, um die
Mindestgeschwindigkeit des Mediums sicherzustel-
len.

[0013] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist
die Ventileinrichtung durch eine Steuereinrichtung
ansteuerbar vorgesehen. Eine Steuereinrichtung er-
moglicht ein gezieltes Ansprechen einer Ventilein-
richtung, insbesondere (ber mechanische, elektro-
magnetische oder elektrische Stelleinrichtungen. Die
Steuereinrichtung nimmt dabei insbesondere Ein-
fluss auf zumindest eine Ventileinrichtung zum zu-
mindest zeitweiligen Offnen und VerschlieRen zumin-
dest einer Austrittséffnung in Abhangigkeit des Aus-
tragvorganges, wobei insbesondere zu Beginn und
am Ende des Ausgangvorganges zumindest eine
Austritts6ffnung zur Aufrechterhaltung eines Min-
destdrucks verschlossen werden kann und/oder
durch wechselndes Offnen und SchlieBen von Aus-
trittséffnungen Gber zugeordnete Ventileinrichtungen
ein alternierender, insbesondere umlaufender Medi-
umstrahl erzielbar ist.

[0014] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung sind
die zumindest zwei Austrittsdffnungen derart relativ
zueinander ausgerichtet, dass sich ihre Hauptaus-
tragrichtungen kreuzen. Sofern sich die Hauptaus-
tragrichtungen austretender Mediumstrahlen kreu-
zen, kommt es zu einer Wechselwirkung der Medi-
umstrahlen und damit zu einer Beeinflussung eines
Strahlbildes, das von der Austragvorrichtung wah-
rend des Medienaustrags erzielt wird. Damit kann
eine Konzentrationsverteilung des austretenden Me-
diums vorherbestimmt werden, die insbesondere auf
Erfordernisse einer Mediumdosierung in einem An-
wendungsbereich des Mediums angepasst ist. Insbe-
sondere bei hochviskosen, gelartigen Medien, die
beim Austrag nicht zerstaubt werden, kann durch die
Kreuzung der Austragsrichtungen die gewinschte
Konzentrationsverteilung des austretenden Mediums
erzielt werden.
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[0015] Weitere Vorteile und Merkmale ergeben sich
aus den Ansprichen sowie der Beschreibung bevor-
zugter Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung, die an-
hand der Zeichnungen dargestellt sind.

[0016] Fig. 1 zeigt in isometrischer Darstellung ei-
nen Applikator fiir eine Austragvorrichtung,

[0017] Fig. 2 in ebener Schnittdarstellung einen Ap-
plikator vor Montage eines Fillstlicks,

[0018] Fig. 3 eine Ansicht von unten eines Applika-
tors vor Montage eines Fillstiicks,

[0019] Fig.4 in ebener Schnittdarstellung einen
Endbereich eines Applikators mit montiertem Full-
stuck,

[0020] Fig. 5 in ebener Schnittdarstellung den End-
bereich des Applikators mit montiertem Fillsttick,

[0021] Fig.6 in ebener Schnittdarstellung einen
Querschnitt einer weiteren Ausfuhrungsform eines
Applikators mit montiertem Fllstiick und

[0022] Fig.7 in ebener Schnittdarstellung einen
Querschnitt durch eine weitere Ausfiihrungsform ei-
nes Applikators mit montiertem Fiillstlck.

Ausfihrungsbeispiel

[0023] Alle in den Fig. 1 bis 7 dargestellten Ausfiih-
rungen eines Applikators sind zur Verwendung mit ei-
ner nicht ndher dargestellten Austragvorrichtung vor-
gesehen, wobei die Austragvorrichtung einen Medi-
umspeicher, der insbesondere als ein- oder mehrtei-
liger Behalter aus Glas, Kunststoff oder Metall ausge-
fuhrt ist, sowie eine Mediumpumpe, die insbesondere
als Schubkolbenpumpe ausgefihrt sein kann, auf-
weist. An der Mediumpumpe wird an einer dem Me-
diumspeicher abgewandten Seite ein Applikator 1,
vorliegend in Form einer Nasenolive, angebracht, der
zur Weiterleitung des von der Mediumpumpe aus
dem Mediumbehalter ausgetragenen und unter
Druck gestellten Mediums bestimmt ist. Der Applika-
tor 1 weist fir eine manuelle Betatigung der Medium-
pumpe zwei Fingerauflageflachen 2 auf, auf die ein
Benutzer zur Betatigung der Austragvorrichtung ins-
besondere Zeige- und Mittelfinger auflegen kann,
wahrend der Daumen des Benutzers auf eine der
Fingerauflageflache 2 abgewandte und nicht naher
dargestellte Unterseite der Austragvorrichtung aufge-
legt wird. Weiterhin weist eine Aufldenkontur des Ap-
plikators 1 einen dem nicht ndher dargestellten Medi-
umspeicher abgewandten, schlanken Endbereich 3
auf, der bei dem vorliegenden Ausflihrungsbeispiel
konisch verjingt und an einer Stirnseite sphéarisch
verrundet vorgesehen ist. An dem Endbereich sind
stirnseitig mehrere Austritts6ffnungen 4 vorgesehen,
die gleichmaRig verteilt zirkular auf einem einheitli-
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chen Radius des Endbereiches angeordnet sind. Die
Austritts6ffnungen 4 weisen einen im wesentlichen
rechteckigen Querschnitt auf und sind gegenuber ei-
ner Applikatormittelachse 5 um einen Neigungswin-
kel 6 gekippt. Dadurch kann mit Hilfe des Applikators
1 ein nicht ndher dargestelltes Strahlbild beim Aus-
trag eines Mediums erzielt werden, bei dem Medium-
strahlen durch die Austrittséffnungen jeweils unter
dem Neigungswinkel 6 zur Applikatormittelachse 5
voneinander beabstandet austreten.

[0024] Dazu sind bei einer in den Fig. 2 und 3 dar-
gestellten Ausfuhrungsform des Applikators flr eine
Austragvorrichtung zirkular auf einem Umfang ange-
ordnete und radial ausgerichtete Austrittskanale 7
vorgesehen, durch die das Medium den Austrittsoff-
nungen 4 zugefuhrt wird. Zur Montage eines in den
Fig. 2 und 3 nicht naher dargestellten Fullstiickes 8
ist an dem Applikator 1 eine in Fig. 2 dargestellte
Fuhrungsbuchse 9 vorgesehen, die eine im wesentli-
chen zylindrische Bohrung aufweist. In diese Fuh-
rungsbuchse 9 ist das Fillstiick kraftschlissig ein-
pressbar vorgesehen und kann bei Bedarf stoff-
schlissig befestigt werden.

[0025] In einer weiteren Ausflihrungsform des Ap-
plikators, die in der Fig. 4 dargestellt ist, erstrecken
sich von einem Innenboden 10 der Fihrungsbuchse
9 parallel zur Applikatormittelachse 5 mehrere als
Distanzrippen 11 ausgefihrte Distanzelemente, an
deren dem Innenboden 10 abgewandter Stirnseite
eine Stirnflache 12 des Flllstiickes 8 formschlissig
anliegt. Das Fllstick 8 ist bei der in Fig. 4 dargestell-
ten Ausfuhrungsform des Applikators mit einem
U-férmigen Bugelfortsatz 13 versehen, der mit bei-
den Schenkeln des U auf der Stirnflache des Fllstu-
ckes angebracht ist, wahrend eine Querstrebe des U
parallel zum Innenboden 10 des Applikators 1 ver-
lauft. In Zusammenwirkung mit den Distanzrippen 11
bildet somit das Fullstiick 8 eine Strdmungsleitgeo-
metrie, die in Zusammenwirkung mit den Austrittsoff-
nungen 4 fur einen definierten Austrag des Mediums
aus dem Applikator verantwortlich sind. Die Zufuhr
des auszutragenden Mediums zu der Strémungsleit-
geometrie erfolgt Gber einen Mediumkanal 14, der als
zentrale Bohrung im Flllstlick 8 vorgesehen ist.

[0026] Die Fig. 5 gibt die in Fig. 4 dargestellten Ge-
ometrien in einer Schnittebene orthogonal zur Appli-
katormittelachse 5 wieder. Dabei sind die durch das
Fullstick 8 und den Applikator 1 gebildeten Austritts-
kanale 7 zwischen den Distanzrippen gut zu erken-
nen. Weiterhin ist in Fig. 5 der Mediumkanal 14 als
zylindrische Bohrung im Fullstick 8 zu erkennen,
wahrend die beiden Schenkel des U-formigen Bligel-
fortsatzes 13 in geschnittener Darstellung gezeigt
werden.

[0027] Bei einer weiteren Ausfuihrungsform des Ap-
plikators flir eine Austragvorrichtung nach Fig. 6 ragt
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das Flllstiick 8 bis unmittelbar vor die Austrittsoff-
nung 4 in die Flihrungsbuchse 9 des Applikators 1 hi-
nein und bildet mittels eines stirnseitig am Fullstlick 8
vorgesehenen und sich zur Austrittséffnung 4 hin er-
weiternden Austrittskonus 16 eine Stromungsleitgeo-
metrie flr das austretende Medium. Der Innenboden
10 des Applikators 1 ist bei dieser Ausfiihrungsform
eben gestaltet. Der Neigungswinkel 6 der Hauptaus-
tragrichtung wird im wesentlichen durch den Aus-
trittskonus 6 in Kombination mit der Geometrie der
Austritts6ffnung 4 bestimmt.

[0028] Bei einer in Fig. 7 dargestellten weiteren
Ausfihrungsform eines Applikators fir eine Austrag-
vorrichtung ist der Innenboden 10 des Applikators 1
abschnittsweise als kegelstumpfférmiger Fihrungs-
konus 15 ausgefihrt, der in einen Austrittskonus 16
des Fillstiicks 8 hineinragt und somit in Zusammen-
wirkung mit dem Austrittskonus 16 und der Geomet-
rie der Austritts6ffnung 4 den Austrittskanal 7 bildet.
Der Fuhrungskonus 15 und der Austrittskonus 16
stellen eine Stromungsleitgeometrie im Sinne der Er-
findung dar.

Bezugszeichenliste

Applikator
Fingerauflageflache
Endbereich
Austrittsoffnung
Applikatormittelachse
Neigungswinkel
Austrittskanal
Fillstick
Flhrungsbuchse
10. Innenboden

1". Distanzrippen

12. Stirnflache

13. Blgelfortsatz

14. Mediumkanal

15. Flhrungskonus

16. Austrittskonus

oNoaRwWN=

Patentanspriiche

1. Austragvorrichtung flir zumindest ein Medium
mit einem Mediumspeicher, einer Mediumpumpe und
einem Applikator (1), in dem eine Mediumflihrung
vorgesehen ist und der einen dem Mediumspeicher
abgewandten und an einem schlanken Endbereich
angebrachten Austrittsbereich fiir einen Mediumaus-
trag aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass an
dem Austrittsbereich zumindest zwei Austritts6ffnun-
gen (4) vorgesehen sind.

2. Austragvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Austrittséffnungen (4) fur
den Mediumaustrag in zumindest zwei unterschiedli-
che Hauptaustragrichtungen ausgerichtet sind.
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3. Austragvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass zumindest eine Austrittsoff-
nung fur eine Hauptaustragrichtung in einem Winkel-
bereich (6) von 10° bis 80° zu einer Applikatormittel-
achse angeordnet ist.

4. Austragvorrichtung nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die zumindest zwei Austritts-
offnungen (4) Gber einen Umfang des Applikators (1)
gleichmalig verteilt zu der Applikatormittelachse (5)
angeordnet sind.

5. Austragvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass in Austragrichtung gesehen
vor zumindest einer Austritts6ffnung (4) eine Stro-
mungsleitgeometrie (15, 16) fir das Medium vorge-
sehen ist.

6. Austragvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass ein Mediumkanal (14) des
Fullsticks (8) an einer dem Austrittsbereich zuge-
wandten Stirnseite eine stirnseitige, konische Vertie-
fung als Strémungsleitgeometrie (15, 16) aufweist.

7. Austragvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass an einer Innengeometrie des
Applikators (1) wenigstens ein Distanzelement (11)
fur die Positionierung des Flillstiicks (8) vorgesehen
ist.

8. Austragvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass an einer der Stirnseite des
Fullstiucks (8) zugewandten Innenflache (10) des Ap-
plikators ein Fuhrungskonus (15) als Stréomungsleit-
geometrie (15, 16) vorgesehen ist.

9. Austragvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass in dem Applikator (1) fur zu-
mindest eine Austrittséffnung (4) eine Ventileinrich-
tung vorgesehen ist.

10. Austragvorrichtung nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ventileinrichtung
durch eine Steuereinrichtung ansteuerbar vorgese-
hen ist.

11. Austragvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die zumindest zwei Aus-
trittséffnungen (4) derart relativ zueinander ausge-
richtet sind, dass sich ihre Hauptaustragrichtungen
kreuzen.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

7/10



DE 103 21 902 A1 2004.12.09

AANNEN . N
\'\\\\J\' RN
N 8 N

oy

AT S

N AN

8/10



DE 103 21 902 A1 2004.12.09

9/10



DE 103 21 902 A1 2004.12.09

N\

~ N //. < ~ -
< WA\ NN SN NN N N

\&QN&QQ\

//
I DO N L
A

/

\p)

/ /// < /./,

///////Au

\\\\w\\\\\v

...................... o

\\\\\\\\\\\\

/7///%7//

W)

10/10



	Titelseite
	Beschreibung
	Stand der Technik
	Aufgabenstellung
	Ausführungsbeispiel
	Bezugszeichenliste

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

